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Zur Lage.
Wir leben in der Zeit der Kongresse . Und je wenige

gewisse Staatslenker ernstlich daran denken , das Einigend«
und Verbindende unter den Menschen und den Staaten zt
suchen und in Taten umzusetzen , desto mehr und angestrengt >
ter wird dieses Ziel, von privaten Organisationen ange !
strebt. So sind in der letzten Woche gleich zwei Kongress« !
nach dieser Richtung tätig gewesen : in Genf der Kongreß !
der europäischen Minderheitsvölker und in Paris jetzt di« ^
Tagung der Interparlamentarischen Union . i

Freilich, der Genfer Minderheiten -Kongreß endete mb «
einem Mißklang ; statt einer Einigung gab 's Zwietracht S
und Austritt . Der Vertreter der polnischen Minderheiten k
in Deutschland , unterstützt von dem der dänischen , beklagt« i
sich, daß die Friesen nicht zum Kongreß zugelassen worden
seien und daß auf dem Kongreß einseitige machtpolitisch«
Tendenzen sich geltend gemacht hätten . Und die Polen
Dänen und Slawen aus nichtdeutschen Staaten zogen ab
Der Vorsitzende , ein Nichtdeutscher , bedauerte das und wies ^
die erhobenen Vorwürfe zurück, dabei der Hoffnung Aus - s
druck gebend, daß die Ausgetretenen wieder kommen wer- f
den und daß der Kongreß seine versöhnende und verbin¬
dende Arbeit erfolgreich weiter fortsetzen werde . Jedenfalls
aber zeigt der Vorfall , wie ungemein schwer es ist , all«
nationalen Empfindeleien und Gegensätze unter dem gro¬
ßen Gesichtspunkte einer allseits gerechten Einigung auszu¬
gleichen.

Eine ganz ähnliche Erscheinung zeigte sich auch in Paris
bei . der Begrüßung der Interparlamentarische « Konferenz.
Es

'
ist das eine Zusammenkunft von Parlamentariern aus

den verschiedensten Staaten . Auf dem jetzigen Pariser
Kongreß sind etwa 400 Parlamentarier aus den verschie¬
densten Parteien aus 35 Staaten anwesend. Der franzö¬
sische Ministerpräsident Poincare begrüßte die Gäste in dem
Sinne, der sie alle zusammengeführt hat : eine Einigung
und einen Ausgleich der Gegensätze zu suchen. Er tat es
in einer auffallenden Friedfertigkeit , die mit seinen bis¬
herigen Reden und Taten in schroffem Gegensatz stand, x
Man hatte unwillkürlich beim Lesen seiner Rede das Ge - i
fühl : hier spricht wieder ein Mann , der sich in schönen ?
Phrasen berauschen und damit die Zuhörer gefangen neh¬
men möchte. Der gefallsüchtige Franzose wollte Beifall auf
allen Seiten ernten und darum ging er dem Haupthinder¬
nis des Friedens — dem Verhältnis Frankreichs zu Deutsch¬
land — aus dem Wege.

Darüber — das war sehr erfreulich und dankenswert —
konnte aber der deutsche Vertreter , der Reichstagspräsident
Lobe, nicht hinwegkommen. Er verstand es . offen Farbe
M bekennen und an die wahre Friedensliebe Frankreichs
zu appellieren . Und das war umso eindrucksvoller, als Lobe
Sozialdemokrat ist.

Die Folge stellte si chsofort ein : der französische Senats"
Jouvenel, der erst vor kurzem seinen Rücktritt als
Delegierter beim Völkerbund angekündigt hat , wies die ^
zum Frieden hingebotene Hand des Deutschen zurück.
Frankreich will auch weiterhin der Diktator in Deutschland
und Europa sein unter der heuchlerischen Geste , daß es da¬
mit dem Frieden diene. Das Nähere finden unsere Leser i
an anderer Stelle . Wie sich aber die Dinge auch in Paris >
weiterentwickeln werden : eine Zuversicht auf friedliches tz
Vertragen entspringt auch aus diesem Anfang der Bern - j
tung der Parlamentarier keineswegs. Die Gegensätze sind s
noch zu schroff .

!

Dieselbe Erscheinung zeigte sich auch in Belgien . Der j
belgische Minister des Auswärtigen Vandervelde !
regte bei Deutschland einen unparteiischen Untersuchungs¬
ausschuß an , der die Frage des Franktireurkriegs in Bel¬
gien und die gegen ihn von der deutschen Heeresleitung
ergriffenen Gegenmaßregeln sachlich prüfen und die gewon¬
nenen Tatsachen dann feststellen sollte . Deutschland hat die
Anregung sofort freudigst ergriffen , denn es will die Wahr¬
heit und nur die Wahrheit . Aber sofort machte sich in Bel¬
gien und noch mehr in Paris der heftigste Widerspruch gel¬
tend so daß es no chganz ungewiß ist, ob ^ er Vorschlag des

elgischen Ministers , der wie Löbe ebenfalls Sozialdemo¬
krat ist , jemals in die Tat " wgesetzt werden wird.
. Diese Zweifel wurden noch r stärkt durch die Reden,
dre bei einer Denkmals -Einweihung in dem belgischen

rnantzu Ehren von erschossenen Franktireurs gehalten
worden sind . Nicht bloß der belgische Kriegsminister , son-
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dern sogar auch der Kronprinz aus dem mit deutschen Für - 7
stenhäusern verwandten belgischen Königshaus ergingen s
sich in Anschuldigungen gegenüber Deutschland, die keines- :
wegs auf den guten Willen nach Verständigung und fried - j
licher Auseinandersetzung schließen lassen , llnd wenn hie- -
bei die deutsche Regierung aus eine Erwiderung verzichtet, !
jo kann das zwar mit diplomatischen Rücksichten begründet ^
-werden , aber der Wahrheit selbst und den deutschen Inter - s
essen dient das nicht , weder gegenüber den ehemals feind- ?
lichen Staaten wie gegenüber der gesamten Mitwelt . Und ^
dann bleibt auch der Grundstein weiter unverrückt bestehen,

'

auf dem das Versailler Zwangs -Diktat aufgebaut ist . Aber k
endlich muß doch auch mit dieser Lüge aufgeräumt werden , z

» l
! Einen geradezu jämmerlichen Eindruck aber machen die !
französisch -englischen Auseinandersetzungen über die Rhein¬
landbesatzung. In England gewinnt die Stimmung nach
und nach die Ueberhand , daß man eigentlich kein Recht
mehr habe , den englischen Söldner in Deutschland stehen zu
lassen und daß man darum seine Truppen vollends zurück-
eichen sollte. Aber aus Rücksicht auf die Franzosen , die
lieben Alliierten , denen man doch nicht recht traut , kann
-man sich zur Räumung nicht entschließen . Und so wird
immer noch gefeilscht und gefeilscht , statt daß England ein¬
fach erklären würde ' wir ziehen unsere Truppen zurück, r
mögt ihr , Franzosen und Belgier , dann tun , was ihr wollt . ^
In die entstehenden Lücken aber einzurücken , dazu habt ihr i
keinerlei Berechtigung . z

Das müßte doch auch einen gewissen Eindruck auf die um ?

ihrer „Sicherheit " willen geangstigten Franzosen machen , s
Inzwischen rückt der Beginn der Völkerbundstagung in !

Genf immer näher . Und hoffentlich führt bei solcher Sach- «
läge der deutsche Außenminister keinen weiteren diploma - i
tischen Eiertanz auf . Der Reichstagspräsident hat ihm in !
Paris gezeigt, wie er auch in Genf sprechen sollte. k

* l
Die größte Erregung der letzten Woche aber war die Hin¬

richtung der zwei Anarchisten Sacco und Vanzetti in
Boston. Ob die beiden schuldig oder unschuldig Hingerichtei
wurden , vermögen wir nicht zu entscheiden ; denn wir ken¬
nen die Akten im einzelnen nicht . Aber der Prozeß und die
Hinrichtung nach mehr als sieben Jahren erscheint uns eine
Unmensch

'
lichkeit sondergleichen. Selbst ein Tier würde man

nicht so lange leiden lassen , ehe man es dann doch tötet.
Die Erregung über diesen Vorgang ist daher überall sehr
stark gewesen . Nur wurde sie einseitig zu parteipolitischen
Zwecken benützt, so daß es vielerorts zu schweren Kämpfen
zwischen aufgeputschten, verbrecherischen Massen und den
öffentlichen Ordnungsorganen kam . In den Vereinigten !
Staaten aber hat der „Fall " die Gewissen geschärft und l
sogar die Hüter der Gerechtigkeit zu der Erkenntnis ge¬
bracht, daß etwas faul ist im Staate Dänemark , mit an¬
deren Worten : in der amerikanischen Rechtspflege. Es geht
eben drüben auch wie hüben : wenn das Kind hineinge¬
fallen ist, wird der Brunnen zugedeckt.

Die mterMlamentarische Mion. !
Eine Erklärung der deutschen Gruppe der interparlamen - ß

tarischen Union

Professor Schücking nahm in der Freitag -Sitzung der
interparlamentarischen Union das Wort zu einer Erklä-
run , in der es u . a . heißt:

Die deutsche Gruppe siebt sich genötigt , in dieser Debatte über
die Weltpolitik noch einen Redner sprechen zu lassen, da gewisse
Ausführungen de Jouvenels über die deutsche Politik in unserer
Gruppe starkes Befremden erregt haben . Ich fürchte, annehmen
zu müssen , daß diese Ausführungen dem großen Ziele der inter¬
nationalen Verständigung nicht gedient haben . Zunächst war in
diesen Ausführungen ein tatsächlicher Irrtum . Niemals hat der
deutsche Reichstagsausschuß den Vorwurf gegen Belgien er¬
hoben, daß es selbst seine Neutralität verletzt habe . Es findet
sich lediglich in dem Gutachten eines einzelnen Parlamentariers
eine beiläufige Bemerkung über die Verwirkung der belgischen .
Neutralität durch Belgien selbst.

Senator de Jouvenel hat ferner gegen den Gedanken einer
Untersuchung der

Schuld am Weltkrieg
eingewandt , die Richter seien noch nicht geboren , die fähig seien,
aber dieses Problem zu urteilen. Man könnte sich dieser Auf¬
lassung vollständig anschließen, wenn man nicht vor der histori¬

schen Tatsache stände , daß eben doch in der Vergangenheit sich
Richter gefunden haben , die dieses Urteil gegen uns ausgespro¬
chen haben , und zwar waren diese Richter die andere Partei.
Durch den Vorwurf der alleinigen Kriegsschuld fühlt sich das
ganze deutsche Volk in seiner Ehre getroffen.

Es ist höchst bedauerlich , daß zwei Jahre , nachdem die ganze
Welt den Locarnovertrag als ein Werk der Befreiung begrüßt
hat, die Bedeutung dieses Vertrages an dieser bedeutsamen
Stelle in Frage gestellt worden ist . Der Redner bat zwei Ein¬
wände gegen den Wert des Locarnovertrags geltend gemacht.'
Einmal die Zusicherung, die Deutschland gegeben worden ist für
den Fall, daß auf Grund Art . 16 des Völkerbundsvaktes der,
Völkerbund eine internationale Exekution verhängen sollte, zum
anderen den Abschluß des Berliner Vertrags zwischen Deutsch -,
land und Rußland. Was die erste Beanstandung anlangt , so:
bandelt es sich um nichts weiter als um eine Anerkennung der-
besonderen Situation , in der sich das deutsche Volk durch seines
Abrüstung befindet . Wie kann man es dem deutschen Volk ver-l
Übeln, daß es bestrebt war, ohne die großen Kampfmittel der,
Gegenwart , im Zustande der einseitigen Entwaffnung, das
Elend von' seinem Lande fernzuhalten, das die Verwirklichung
der kriegerischen Aktion für uns mit sich bringen müßte?

Was den Berliner Vertrag anbetrifft, so ist dieser der Aus¬
fluß des Bestrebens gewesen, gewisse Befürchtungen zu zer¬
streuen, die der Abschluß des Vertragswerkes von Locarno und
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund hervorgerufen
hatten, Befürchtungen in dem Sinne , daß Deutschland durch-
seine Vereinbarungen mit den Westmächten und den Eintritt in,
den Völkerbund sich auf eine planmäßige antirussische Politik'
iestgelegt habe.

Besonders befremdet bat aber uns die Tatsache, daß Herr
de Jouvenel die Beanstandungen gegen unsere Politik zum An¬
laß genommen bat, um die Fortdauer der Besetzung am Rhein
nicht nur zu begründen , sondern sogar die Rheinlandbesatzung
als einzig wirksame Friedensgarantie nach dem Osten hinzu-
stellen. Wir sind der Ansicht , daß sowohl die Bestimmungen
des Versailler Vertrages uns das Recht geben, die Räumung
zu fordern, als auch , daß die veränderten Umstände , die durch
Locarno und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ge¬
schaffen sind , für die Gegenseite die Verpflichtung begründen,
Deutschland von den Lasten der fremden Militärokkupation zu
befreien.

Die deutsche Delegation bekennt sich aus vollem Herzen zu
dem Grundsätze des Rechts anstatt der Gewalt. Sie erhofft von
der Verwirklichung dieses Grundsatzes die endgültige Versöh¬
nung de sdeutschen und des französischen Volkes , in der wir den
Eckllisiel erblicken zur dauernden Befriedung Europas.

Belgische Ver-lendW
Vor der Denkmalseinweih ung in Dinant hat es den Ver-

stänidigungspolitikern gegraut . Man mußte damit rechnen,
daß den bekannten Entgleisungen belgischer und französischer
Chauvinisten in Dinant , der Stadt der Franktireure , die
Krane aufgesetzt würde . Die Erwartungen haben sich er¬
füllt , ja , sie sind durch den Inhalt der Denkmalsreden selbst
noch übertroffen worden . Darauf war man wirklich nicht
gefaßt , daß , zähn Jahre nach Beendigung des Krieges ein
Bischof aufstehen würde , um die in Dinant Erschossenen als
Märtyrer zu feiern und die Erschießungen als eine Schande
für die Menschheit zu bezeichnen . Auch damit hatte man
nicht gerechnet, daß der belgische Kronprinz selbst die Lügen
und Unwahrheiten des hetzerischen Grafen de Vroqueville
als eine „edle Sprache" loben und sich dazu verstehen würde,
jedes Greuelmärchen zu wiederholen , die von deutscher Seite
längst widerlegt worden sind . Es ist geradezu bezeichnend
für die Mentalität gewisser Kreise des belgischen Volkes,
Laß derartig unglaubliche Anschuldigungen Deutschlands
überhaupt möglich gewesen sind . Gerade deshalb wird man
sich aber mit ihnen auseinanderzusetzen haben mit ihrer
politischen Bedeutung und Ausnutzung , auf die es im Augen¬
blick mehr ankommt, als auf die Widerlegung der einzelnen
Lügen.

Auch die Belgier selbst werden wohl nicht abstreiten , .daß
die bedauerlichen Vorfälle bei der Denkmalseinweihunz in
Dinant nicht nur eine schwere Belastung der Locarnopolitik
darstellen , sondern geeignet sind , die deutsch-belgischen Be¬
ziehungen , wie sie sich aus den Locarnovertrügen ergeben
haben , einer furchtbaren Belastungsprobe auszusetzen . Na¬
türlich denkt kein Mensch in Deutschland daran , die chau¬
vinistischen Reden von Dinant nunmehr zum Anlaß zu neh¬
men, Belgien die eisige Schulter zu zeigen oder es sogar
links liegen zu lasten. Dafür steht zuviel auf dem Spiel,
als daß man sich etwas Derartiges leisten könnte, was an
und für sich sehr naheliegend und auch verständlich und zu
vertreten wäre . Auf der anderen Seite kann man diese
Dinge nicht ohne weiteres übergehen. Die Reichsregierung



Seite 2

wird Hoffentlich Gelegenheit nehmen, in Len diplomatischen
Verhandlungen , die zurzeit über die Einsetzung einer En¬
quete-Kommission zur Untersuchung und Klärung der Frage
eben jenes Franktireurkrieges geführt werden, den man : n
Dinant so sehr verherrlicht hat , die belgische Regierung dar¬
auf aufmerksam zu machen , daß bei einer Wiederholung rer
chauvinistischen Entgleisungen nach der Art von Dinant das
deutsch -belgische Verhältnis empfindlich gestört werden
müßte. Darüber kann ja kein Zweifel bestehen , daß die
ganzen Feierlichkeilen in Dinant den einzigen Zweck ver¬
folgten , die von Vandervelde eingeleitete Aktion zur Klä¬
rung der Frage des Franktireurkrieges auf dem Wege einer
unparteiischen Untersuchung unmöglich zu machen . Jeder
Satz in der Rede Brcquevilles , jedes Wort des französischen
Vensionsministers Marin war darauf abgestellt, Herrn Van-
derveldes Absichten zu durchkreuzen . Der Bürgermeister von
Dinant war sogar so unklug, auszurufen , die von Vander¬
velde eingeleitete Enquete müsse die Erschossenen wieder
aus dem Grabe erstehen lassen . Bedarf es dann noch e :nes
neuen Beweises dafür , daß man in Dinant große Politik
machen wollte?

Wir glauben es nicht , und mit uns werden sich alle ob¬
jektiven Kritiker dahin einig sein , daß von Dinant aus ein
neuer Sammelruf an die Gegner der Locarnopolitik in
Belgien und Frankreich ergangen ist. Die Denkmalsei n-
weihung war eine einzige große Hetzveranstaltung gegen
Deutschland . Deshalb muß sich gegen sie der schärfste Pro¬
test aller derer richten, denen es mit der Konsolidierung der
innereuropäischen Verhältnisse wirklich ernst ist . Dinant ist
ein Warnungszeichen, noch gerade zur rechten Zeit am Vor¬
abend der Genfer Ratstagung des Völkerbundes gegeben.
Dabei hat die belgische Verblendung zunächst dem eigenen
Lande den größten Schaden zugesügt. Man wird in Zukunft
stets fragen müssen, welches Belgien als Vertragspartner
Deutschlands in Frage kommt , das Belgien Vanderveldes,
das ehrlich bestrebt ist , die Kriegspsychose zu überwinden,
oder aber das Belgien des Grafen de Broqueville , der als
Ministerkollege Vanderveldes in Dinant versucht hat , die
außenpolitische Atmosphäre zu vergiften . Der belgische
Krisgsminister hat damit in kurzer Zeit seinem Lande den
zweiten schlechten Dienst erwiesen. Er legt offenkundig Wert
daraus , immer aufs neue zu beweisen, daß er bei den Me¬
thoden verbleibt , die er vor Monatsfrist beliebt hatte , als
- r die falschen Behauptungen über die deutsche Reichswehr
? , fftellte.

Neues vom Tage
Zum Flaggenkonflikt im Hotelgewerbe

Berlin , 26. Aug . Der Amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit : Der preußische Ministerpräsident Dr . Braun hat
am 25 . August an alle Staatsminister das folgende Schrei¬
ben gerichtet : Am Berfassungstage haben das Hotel Kaiser¬
hof , Bristol , Lontinenral (die sogenannte Hotslbetriebs-
gesellschaft) , üas Hole ! Esplanade und das Hotel Adlon
trotz der Aufforderung , die Reichsflagge an diesem Tage zu
zeigen , nicht geflaggt. Bei dem Hotel Adlon ist diese Tat¬
sache um so mehr ins Auge gefallen, als das genannte Hotel
am 4 . Juli , dem amerikanischen Nationalfeiertag , die ame¬
rikanische Flagge gehißt hatte . Die genannten Hotels haben
auch an ihrem Beschluß , die Reichsflagge nicht aufzuziehen,
festgehalten trotz der Vorstellungen , die das Auswärtige
Am: bei ihnen erhoben hat . Der Kaiserhof hat sogar ge¬
stern, als er zu Ehren der Anwesenheit des Neuyorker Bür¬
germeisters die amerikanische Flagge hißte , ausdrücklich las
gleichzeitige Aufziehen der deutschen Reichsflagge abgelehnt.
Ich halte es für dringend erforderlich, daß die republika-
niiche preußische Regierung diese Stellungnahme gegen den
heutigen Staat damit beantwortet , daß die Herren Staats¬
minister weder selber zu Veranstaltungen in den genannten
Hotels einladen , noch sich an solchen beteiligen , die in den
Hotels stattfinden . Ich bitte auch die Herren Staatsmini-
ster , eine Anordnung dahin zu erlasten, daß für die ihnen
unterstellten Beamten in ihrer Eigenschaft als Behörden-
vertreter das Gleiche gilt . Es bedarf einer so durchgreifen¬
den Maßnahme , um der Öffentlichkeit zn zeigen , daß die
republikanische Regierung nicht gewillt ist , irgendeine be¬
wußte Mißachtung der bestehenden Staatssorm zu dulden.
— Der preußische Ministerpräsident hat am gleichen Tage
dieses Schreiben dem Herrn Reichskanzler zur Kenntnis
gebracht und an ihn die Bitte gerichtet, daß auch die Reichs¬
regierung sich dem preußischen Vorgehen anschlicßcn möge.

Deutscher Handwerks- und Gewerbekammertag
München, 26. Aug . Im Rathaus wurde am Donnerstag

die Vertreterversammlung des Deutschen Handwerks- und
Cewerbekammertags eröffnet, zu dem Teilnehmer aus allen
Gauen des Deutschen Reiches erschienen waren . Der Ehren¬
meister des deutschen Handwerks, Präsident der Handwerks¬
kammer Hannover , Plate , begrüßte im Namen des Vor¬
standes die Erschienenen und besonders die Ehrengäste.
Namens der bayerischen Staatsregierung und zugleich im
Namen sämtlicher deutscher Länderregierungen entbot Mini¬
sterpräsident Dr . Held der Versammlung h .rzlichen Gruß
und freundlichen Willkomm. Er betonte in seiner Ansprache,
daß das deutsche Handwerk und Gewerbe heute vor Krem
neuen Ausstieg stehe. Zweifellos haben auch die Regierungen
ein größeres Interesse an der Förderung von Handwerk
und Gewerbe, den Städen , aus denen Heimatliebe , Stauts-
gemeinschaft und Staatsbürgertum erwachsen . Wenn Hand¬
werk und Gewerbe heute der Industrialisierung des Vater¬
landes geopfert würden , dann müßten zweifellos schwerste
Schäden für das ganze Vaterland eintreten . Die Gesundung
unseres Vaterlandes sei nur dann gewährleistet, wenn wir
wieder einen starken Gewerbe- und Handwerkerstand haben.
L-sticht des Reiches und der Länder sei es daher , bei all den
Röten , die an das deutsche Handwerk hsrantretsn , helfend
rn

' t einzugreifen. Hierauf folgten weitere Begrüßungs¬
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ansprachen, u. a . des Reichskommissars für das Handwerk
und das Kleingewerbe , Ministerialdirektor Dr . Reichardt-
Verlin , der namens der Reichsregierung sprach, nnd des
Reichstagsvizepräsidenten Ester, der versicherte , daß im Nah¬
men des Möglichen alles geschehen solle, um durch gemein¬
sames Zusammenwirken mit Handwerk und Gewerbe Lei
den kommenden Gesetzen die Interessen des Handwerks nach
besten Kräften zu wahren.

Einnahme Nankings?
London, 26 . Aug. Laut „Daily Telegraph " meldet der

Sonderberichterstatter der „Chicago Tribüne " in Peking die
Einnahme Nankings durch Suntschuanfang . Die Pekinger
Regierung habe eine Beschleunigung des Feldzuges q ?g » n
Fengyuhsiang befohlen.

Protest der Hotelangestellten
Berlin , 26 . Aug. Der Verband der Hotelangestellten hat

einen Protest gegen den Boykott der Reichsslagge durch die
Hotelbesitzer beschlossen , in dem es heißt : „Der Zentral¬
verband der Hotel-, Restaurant - und Cafe-Angestellten pro¬
testiert namens der Berliner Hotelangestellten aufs schärfste
gegen jene Hotelbesitzer , die sich weigern , die Fahne der
Republik zu zeigen . Er hält es für seine^

Pflicht , öffentlich
zum Ausdruck zu bringen , daß die Masse der im Hotel¬
gewerbe beschäftigten Angestellten sich durch das Vorgehen
der Hotelbesitzer in ihrer republikanischenUeberzeugung auf
das tiefste verletzt fühlt .

"
Innere Anleihe Rußlands

Moskau , 26 . Aug. Das Präsidium des Zentralexetutiv-
komitees der Sowjetunion genehmigte die Ausgabe einer
sechsprozentigen inneren Staatsanleihe von 260 Millionen
Rubel in Stücken von 25 Rubel mit zehnjähriger Tilgungs¬
frist vom 1 . Oktober 1927 ab gerechnet . Die Anleihe wird
für die Industrialisierung der Volkswirtschaskt verwandt
werden.

Aufbahrung der Leichen Saccos und Vanzettis
Boston, 26 . Ang . Die Leichen Saccos und Vanzeltis nr-

d-en gestern abend ins Zentrum des Jtalienerviertsls von
Boston überführt , wo sie bis Sonntag aufgebahrt werden
sollen . 30 Polizeibeamte überwachten den Transport.

Die englische Antwort am Quai d'Orsay eingetrossen
Paris , 26. Aug . Die englische Antwortnote , betreffend

die Herabsetzung der Besatzungstruppen im Rheinland , ist
heute , wie der „Temps " berichtet, von der englischen Bot¬
schaft in Paris dem Quai d 'Orsay übermittelt worden.

Paris » 26 . Aug . Die Havasagentur verbreitet folgende
Auslassung : Die englische Note betreffend die Effektio-
bestände im Rheinland ist heute vormittag dem Minister¬
rat unterbreitet und von diesem geprüft worden . Diese
Note behandelt zwei Fragen , die noch unerledigt geblieben
waren , diejenige des Eesamtessektivbeftandes der Be¬
satzungstruppen und diejenige ihrer Verteilung . Die erste
Frage kann jetzt bereits als gelöst angesehen werden . Eine
Eesamtziffer ist festgesetzt worden , die mit den von den
militärischen Sachverständigen gegebenen Hinweisen llber-
einstimmt . Was die Verteilung der Essektivbestände be¬
trifft , so dürfte die französische Regierung sofort ihre Ant¬
wort nach London übermitteln und eventuell neue Vor¬
schläge bekannt geben, die auf jeden Fall von den englischen
Anregungen nicht sehr weit entfernt sein werden . Wir
glauben zu wissen , daß die Ziffer , auf die sich zu einigen
die beiden Regierungen im Begriffe stehen , eine Kompro¬
mißlösung zwischen dem ursprünglichen englischen und dem
französischen Standpunkt darstellt . Man darf also auf eins
Herabsetzung der französischen Besatzungstruppen gefaßt
sein , die sich auf etwa 8000 Mann belaufen könnte.

Aus SlM und Land.
Alteusteig , den 27 . August 1927.

Meisterprüfungen ! Die Handwerkskammer Reutlingen
veranstaltet , wie aus dem Inseratenteil unserer heutigen
Nummer ersichtlich ist, diesen Winter wieder Meister¬
prüfungen für die jungen Handwerker . Wir selbst möchten
nicht verfehlen , auf diese Gelegenheit hinzuweisen.

Verleihung von Ehrenurkunden . Für langjährige treue !
Dienstzeit in ein und demselben Betrieb hat der Vorstand
der Kammer u . a . folgende Ehrenurkunden an Hand¬
werksgesellen verliehen : Haier , Hermann,
Gipser bei Ernst Drißler , Eipsermeister in Freuden¬
stadt, für 15jährige Dienstzeit ; Lutz , Wilhelm, Ger¬
ber in Reutlingen, bei Fr . Weckler -Reutlingen , für
25jährige Dienstzeit.

— Maßnahmen zur Bergung der Ernte . Die Kleine An¬
frage des Abg. Dingler betr . Bergung der gefährdeten
Ernte hat das Wirtschaftsministerium wie folgt beantwor¬
tet : Das Wirtschaftsministerium hat , um die zur Bergung
der gefährdeten Ernte notwendigen Arbeitskräfte für dis
Landwirte in tunlichst großer Zahl zur Verfügung zu stel¬
len , das Landesamt für Arbeitsvermittlung veranlaßt , die
Arbeitsämter durch ein Rundschreiben vom 23 . August ds.
I . auf die hier in Betracht kommenden verschiedenen Mög¬
lichkeiten der Beschaffung von Arbeitskräften aufmerksam
zu machen . Die Arbeitsnachweise sind hingewiesen worden
auf die Wichtigkeit des zwischenörtlichen Ausgleichs zwi¬
schen den Arbeitsnachweisen, auf die Notwendigkeit beson¬
ders scharfer Prüfung der Bezieher von Erwerbslosen - und
Krisenunterstützung , auf die Möglichkeit, aus den Besuchern
der Wanderarbeitsstätten Arbeitskräfte zu holen, auf das
Entgegenkommen des Wehrkreiskommandos V, das auf Er¬
suchen des Wirtschaftsministeriums den Truppenteilen in
diesen Tagen wegen Beurlaubung von Reichswehrangehö¬
rigen erneut entsprechende Weisungen gegeben hat , auf die

Nr. 19g

Möglichkeit, daß Landwirte für Angehörige , die bei der
Schutzpolizei stehen , Ernteurlaub erbitten , im Einverneh¬men mit der Justizverwaltung auf die Breeitwilligkeit der
Strafanstaltsverwaltungen , Arbeitskommandos von Straf¬
gefangenen für größere Güter zur Verfügung zu stellen
endlich auch im äußersten Notfall auf das Entgegenkommen
der Technischen Nothilfe , deren Ortsgruppenführer ent¬
sprechend unterrichtet sind . Daneben ist durch einen den
württembergischen Zeitungen heute zugegangenen Aufruf
wegen der Bergung der gefährdeten Ernte die Allgemein¬
heit auf die Notwendigkeit hingewiesen worden , sobald sichdas Wetter bessert , alle Kräfte für die Einbringung der
Getreide - und Oehmdernte zur Verfügung zu stellen . Auch
sind die Arbeitgeber in diesem Aufruf gebeten worden, die
für landwirtschaftliche Arbeit irgend in Betracht kommen¬
den Arbeitskräfte an Tagen , die für die Ernte günstig sind,
in möglichst weitgehendem Maße zu beurlauben.

Haiterbach , 26 . Aug . („Der schönste Lohn eines Schulmeisters ")llndank ist der Welt Lohn , heißt ein altes Sprichwort , daß aper
gute Arbeit immer wieder ihren Lohn bekommt, konnte manam Sonntag , den 31 . Juli in dem kleinen Schwarzwaldstädtchen
Haiterbach , OA . Nagold , deutlich sehen. Eine Feier ganz sel¬tener Art fand im Gasthaus zum „Löwen " statt . Der frühere
Mittelschullehrer , Herr Oelschlager , jetzt in Möhringen aus den
Fildern tätig , weilte über den Sonntag in Haiterbach . 15 Jahre
sind es her , seitdem er, verbittert durch die Jntriguen einigerOrts - und Vezirksschulgewaltigen Haiterbach den Rücken kehrte.Damals hatte er den besten Vorsatz, niemals mehr die Haiter-
bacher Kuckuck aufzusuchen. Aber die alten Schüler , die heuteMänner und Frauen geworden sind , ließen ihm keine Ruhe,
doch wieder einmal Haiterbach zu besuchen . Durch dies forb
währende Bitten seiner Schüler hat sich nun Herr Oelschläger
entschlossen , seinen 60er in der Mitte seiner alten Schüler in
Haiterbach zu feiern . Er wird es nie bereuen und rch glaube,
sein Herz schlägt höher , wenn er über die verbrachten Stunden
in Haiterbach nachdenkt. Wohl selten wird ein Lehrer mit solch
herzlicher Freude und Dankbarkeit begrüßt . Schon am Sams¬
tag abend hieß es im Städtchen auf und ab : „Dr Oelschläger
iich komma.

" Einer sagte es dem andern und jeder freure sich
aufrichtig , seinen alten strengen Lehrer wieder einmal zu
sehen. Die offizielle Begrüßung war auf Sonntag nachmittag
um 2 Uhr im „Löwensaale " festgesetzt . Der schön geschmückte
Saal war von früheren Schülern , deren Eltern und Angehöri¬
gen, von gefallenen Schülern und vielen anderen Verehrern
dicht besetzt . Viele seiner Schüler waren extra aus diesem An¬
laß aus der Fremde von überall hergereist , um ihren alten
Lehrer wieder zu sehen. Von allen denen , die aus verschiedenen
Gründen nicht dabei sein konnten , kamen Glückwunschschreiben
und Telegramme aus allen Gauen Deutschlands , sowie ver¬
schiedene auch vom Ausland . Der Inhalt dieser Briefe und
Karten gab Beweis über Dank und Liebe und Anhänglichkeit
der Schüler zu ihrem Lehrer . Die Begrüßungsansprache hielt
der frühere Schüler Eottlieb Brezing . Auch er brachte die
Freude und Dankbarkeit aller Anwesenden nochmals zum Aus¬
druck und endete mit dem Wunsche aller : Herr Oelschläger
möchte seinen Lebensabend , wenn er sich einst vom Dienst
zurückzieht , in Haiterbach verbringen . Hieraus ergriff Herr
Oelschläger in seiner uns wohlbekannten Art das Wort , er
dankte für die treue Aufnahme und die Liebe seiner früheren
Schüler . In seiner Rede brachte er zum Ausdruck, daß das
Korn , das er seinerzeit gesät hat , gut geraten und eine schone
Ernte immer der höchste Lohn für den Sämann sei , denn der
Boden war durch ihn nicht mehr leer . Einen besonderen Reiz
erhielt die Feier dadurch, daß auch Frau Oelschläger dabei war.
Mit ihr sind die Haiterbacher Mittelschüler noch besonders ver¬
wachsen . Hat sie doch so oft den Schwachen Nachhilfstunden ge¬
geben und neben ihrer Hausarbeit die Singstunden erteilt für
die zweite Stimme . Wie eine Mutter war sie zu den Schülern
und erntete heute auch den gleichen Dank wie ihr Gemahl . Als
Gastgeschenk und zum Andenken an diesen Tag bekam Herr Oel¬
schläger von seinen Schülern ein.en schönen Ruhesessel mit der
entsprechenden Widmung . Möge er doch noch recht frohe Stunden
darin erleben.

Calw » 26 . Aug . (Vom Rathaus . ) Der Gemeinderat
verabschiedete den Voranschlag des Gemeindehaushalts
für das Rechnungsjahr 1927 . Beschlossen wurde die Er¬
hebung einer Gemeindeumlage von 21 Prozent , sowie ein
Antrag um Zuweisung von Mitteln aus dem ftaatl . Aus¬
gleichsstock zur Deckung des restlichen Abmangels . Für
das Rechnungsjahr 1926 wurde endgültig eine Gemeinde-
Umlage von 18 Prozent festgesetzt . — Da der Antrag der
Stadtgemeinde um einen Beitrag aus dem Ausgleichsstock
für das Rechnungsjahr 1926 vom Steuerverteilungsaus¬
schuß abgelehnt worden ist, verbleibt nach Abdeckung des
hierdurch und durch den Rückgang der Reichssteueranteile
entstehenden Abmangels durch verfügbare Restmittel noch
immer ein Fehlbetrag von 44 000 RM . , d.er auf das Rech¬
nungsjahr 1927 zu übernehmen sein wird . Zu dessen teil¬
weiser Deckung beschloß der Eemeinderat , ab 1 . September
eine Erhöhung der elektrischen Strompreise für Licht und
Kraft um je 5 Z eintreten zu lassen . Gegen den ablehnen¬
den Bescheid des Steuerverteilungsausschusses für das
Rechnungsjahr 1926 wurde Einspruch erhoben.

Herrenalb , 25 . Aug . (Zersprungene Glocke.) Beim
Abendläuten ist letzte Woche die schöne große Glocke der
hiesigen evangelischen Kirche zersprungen . Seit dem Jahr
1747 hat sie der Gemeinde in Freude und Leid treulich
gedient . Nach der unlängst erschienenen, von Stadtpfarrer
Seilacher verfaßten Herrenalber Klostergeschichte , ist sie
unter dem ersten ständigen evangelischen Pfarrer von
Herrenalb , Magister Gottfried Hagen , durch Johann
Jakob Speck von Bruchsal gegossen worden . Ebenso er¬
fahren wir ferner , daß nach mündlicher Ueberlieferung der
Guß auf der Wiese vor dem Forsthaus vorgenommen
wurde und daß die Eemeindeglieder gewetteifert haben
in der Hergabe von Münzen und Silberschmnck , um der
Glocke einen schönen Klang geben zu helfen . Bei der Her¬
stellung einer Ersatzglocke wird das Edelmetall der ge¬
sprungenen Glocke wieder zur Verwendung kommen.

Schramberg , 25 . Aug . Heute ereignete sich ein
schwerer Unglücksfall, dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Heute früh halb 9 Uhr stürzte der verheiratete,
41 Jahre alte Amtsdiener Erhard Fader von hier infolge
eines epileptischen Anfalls in den Brunnen hinter dem
Rathaus und ertrank. Man nimmt an , daß der Ver-
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glückte von einem Unwohlsein betroffen wurde und

M auf die Brunnenmauer niederließ . Erhard Fader ist

durch Kopfschutz kriegsverletzt . Er unterzog sich erst im

„origen Jahre im hiesigen Krankenhause einer kompli¬

zierten Kopfoperation , die gut verlief.
Stuttgart , 26 . Aug . (Freitod durch Sprung aus dem

Fenster .) In einem Hause der Lichtensteinstraße sprang
eine 53 Jahre alte Frau vom ersten Stock auf den Hof . Sie

trug einen Schädelbruch davon , an dessen Folgen sie im
Karl-Olga-Krankenhaus verstarb.

Ehlingen , 26 . Aug . (Das neue Glockenspiel . ) Eßlingen

erhält für das alte Rathaus ein neues aus 24 Glocken be¬

stehendes Spiel , das am 17 . September unter Mitwirkung
von Professor Kempff-Stuttgart eingeweiht werden wird.
Vom 18 - September ab spielt es sechs Lieder . Die neuen
Uoikm werden auch die Stunden schlagen . Alle Glocken

Mmmen haben ein Gewicht von 30 Zentner . Hochherzige
Stiftungenhaben die Beschaffung des Glockenspiels er¬
blicht.

f Markgröningen, 26 . Aug . (Das vermißte Auto . ) Eine

spaßige Geschichte spielte sich anläßlich des Schäferlauss mit
! einem Opelwagen ab . Ein Stuttgarter Chauffeur , der
i

seinen Herrn in Nürnberg glaubte , war mit dem Wagen
! allein hierher gekommen. Als er wieder nach Hause fahren

wollte, vermißte er plötzlich sein Auto . Da er nicht wußte,
! ob es sich bei diesem Verschwinden um einen Ulk oder gar
i einen Diebstahl handelte , erstattete er auf der Polizeiwache

Anzeige . Man suchte nach dem Opelwagen , vergeblich, er
war unauffindbar . Nach einer Stunde kam ein telephoni-

° scher Anruf aus Cannstatt , wo dem Chauffeur mitgeteilt
s wurde, daß der Wagen wohlbehalten dort angekommen sei
s und zwar durch den Besitzer des Wagens selbst , der unver-
! mutet von Nürnberg hierher gekommen war . Nachdem er

j seinen Chauffeur vergeblich gesucht hatte , nahm er seinen
Autoschlüssel, sperrte auf und fuhr heim.

Ulm , 26 . Aug. (Ein Opfer der Pilzvergiftung .) Von der
! an Pilzvergiftung erkrankten fünfköpfigen Familie ist ein

r Kind gestorben . Die anderen Erkrankten befinden sich auf.

^ dem Wege der Besserung. _ _
.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 25. ,»nd 26 . Autzust

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires (1 Pan . - Pes .I> 1,78g 1,793 1,791 1.795
London (1 Pfund Sterling) 20,401 20,441 20,41« 20.45«
Neunork il Dollar) 4,100 4,204 4,1995 4,2078
Amsterdam (IW Gulden) 168,13 163,47 168,28 168,62
Brüssel slOO Belga) 58,40 58,W 58,445 58,865
Italien <100 Lire) 22,87 22,91 22,875 22,91«
üooenhagen llvO Kronen) 112,37 112,59 112,49 112,71
Oslo <100 Kronen) 109,12 109,34 109,09 109,31
Anis (100 Francs) 16,45 16,49 16,45 16,50
klag (100 Kronen) 12,435 12,455 12,446 12,466
Schweiz <100 Franken) 80,91 81,07 80,975 81,188
Soanien 1100 Peseten) 70,73 70,87 70 .67 70.81

Amtliches
vom Bezirk Freuden st adt

Die Ortslöhne
nach tztz 149—152 der Reichsversicherungsordnung sind durch
Erlaß des Württ . Oberversicherungsamtes Stuttgart vom
12 . August 1927 ^ 28 . 506 mit Wirkung vom 15 . August
1927 ab in folgender Weise festgesetzt worden : Lohn¬
gruppe I, für Versicherte unter 16 Jahren , männlich 2 .10,
weiblich 1 .80, von 16—21 Jahren , m . 3 .30, w . 2 .70, über
21 Jahre , m . 4 .80 , w . 3 .30 ; Lohngruppe II , für Versicherte
unter 16 Jahren , m . 1 .80 , w . 1 .50 , von 16—21 Jahren , m.
2.80, w. 2 .40, über 21 Jahre , m . 3 .60, w . 2.70 ; Lohn¬
gruppe III , für Versicherte unter 16 Jahren , m . 1 .70 , w.
l .30 , von 16—21 Jahren , m . 2.60 , w . 2 .10 , über 21 Jahre,
m . 3 .30 , w . 2 .40 NM.

Lehke Nachrichten.
Grubenunglück

Essen , 26 . Aug . Auf der Zeche „Heinrich" in Ueber-

ruhr lösten sich in einem Blindschacht Eesteinsmassen und

stürzten aus einen Förderkorb . Infolge der plötzlichen
Belastung sauste dieser in die Tiefe . Der Eegenkorb , auf
dem sich zwei Hauer befanden , schnellte in die Höhe und

stieß gegen die Blockade . Beide Knappen waren sofort tot.

Deutsche Opfer des Unglücks von Chamonix
Genf , 26 . Aug . Die Nachricht, daß bei dem Unglück

in Chamonix eine deutsche Familie ums Leben gekommen
ist, hat sich bei den weiteren Nachforschungen leider be¬

wahrheitet . Es handelt sich um Herrn und Frau Josephy
aus Weiderau (Kr . Bolkenhain ) in Schlesien und deren

Tochter . Der deutsche Konsul Eckel aus Lyon hat sich nach
Chamonix begeben.

Der Sturm über der Ostsee
Danzig , 26 . Aug . Infolge eines Nord -Nord -Ost, der in

Stärke von sechs bis sieben Meter von gestern abend bis

heute morgen in die Zoppoter Bucht gewaltige Wasser¬
massen getrieben hatte , kenterte , wie die „Vossische Zei¬

tung " aus Danzig meldet , das Motorschiff „Hela"
, das die

Verbindung zwischen Zoppot und Edingen unterhält . Das

Motorschiff „Diana "
, das am Zoppoter Steeg festgemacht

hatte , wurde mit solcher Wucht gegen das Bollwerk ge-
schleudern, daß es binnen weniger Minuten sank . Drei

Pachten , die hinter den Wellenbrechern Schutz gesucht
hatten , wurden kieloben an Land getrieben . Die Ost¬

preußen -Seedienstdampfer konnten jedoch ungestört ver¬

kehren.
Opfer der Berge

Innsbruck , 26 . Aug . Im Karwendelgebirge ist ein

Herr Curtius aus Potsdam , ein Verwandter des Ministers
Dr . Curtius , tödlich verunglückt . Er hatte gestern früh

zur Abgabe der Steuererklärungen für die

Herbstveranlagung 1927 zur Einkommen¬

steuer, Körperschaftssteuer und Umsatzsteuer.

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Kör¬

perschaftsteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom
1. bis 15 . September 1927 unter Benutzung der vor¬

geschriebenen Vordrucke wie folgt abzugeben:

I.

schaftlichen Betriebe und der Gartenbaubetriebe (820
bis 22 E .St .A .V . ) .

Befreit von der Abgabe der Umsatzsteuererklärung
sind jedoch die nichtbuchführenden Landwirte , die ihre
Vorauszahlungen nach den jeweils geltenden Umsatz¬
steuerdurchschnittssätzen geleistet haben . Von dieser

Befreiung ausgenommen sind die nicht in den Durch¬
schnittssätzen enthaltenen Umsätze , z . B . an Wein,

Obst, Holz, Tabak oder die über das übliche Maß

hinausgehenden Eroßviehverkäufe,
d ) Inhaber von landwirtschaftlichen (forstwirtschaftlichen

usw.) Betrieben , die nebenher einen Gewerbebetrieb

haben , für den eine Buchführung nach den Grundsätzen
des Handelsgesetzbuchs nicht eingerichtet ist.

Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Einkom¬
me n st e u er sind verpflichtet:

1 . Steuerpflichtige (Landwirte , Forstwirte , Eartenbau-
treibende usw .) , deren Einkommen in dem vor 1 . Juli
1927 abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1926/27 den Betrag
von 8000 NM . überstiegen hat;

Lohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens Steuer¬
pflichtige (Landwirte usw. und Gewerbetreibende ) , bei
denen der Gewinn des vor dem 1 . Juli 1927 ab¬
gelaufenen Wirtschaftsjahrs auf Grundlage des Ab¬
schlusses ihrer Bücher zu ermitteln ist.

II.

Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Körper-
ichaftfteuer für die Steuerabschnitte , die im 1 . Halb¬
fahr 1927 geendet haben , sind verpflichtet:

1 . steuerpflichtige Erwerbsgesellschaften;
2 . alle übrigen steuerpflichtigen Körperschaften und Ver¬

mögensmassen des bürgerlichen Rechts.
III.

Ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewinnes ist eine Ein¬

kommenserklärung abzugeben für die Steuerabschnitte , die
m 1 . Halbjahr 1927 geendet haben , bei Beteiligung
Mehrerer an den Einkünften aus:
s ) Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Gartenbau und son¬

stiger nichtgewerblicher Bodenbewirtschaftung;
b) einem Gewerbebetrieb , insbesondere bei einer offenen

Handelsgesellschaft oder Kommanditgesellschaft.
IV.

Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Umsatz¬
steuer sind verpflichtet:
1 - Landwirte

o) Inhaber von buchführenden und nichtbuchführenden
Landwirtschaftsbetrieben einschließlich der forstwirt-

2 . Gewerbetreibende
Luchführende Gewerbetreibende , deren Steuerabschnitt
in der Zeit vom 1 . Januar bis 30 . Juni 1927 ein¬

schließlich geendet hat.
V.

1 . Die Erklärungen für die Einkommensteuer , Körper¬
schaftsteuer und Umsatzsteuer sind

a ) von den Pflichtigen , die Einkünfte aus Landwirtschaft , j

Forstwirtschaft , Gartenbau und sonstiger nichtgewerb¬
licher Bodenbewirtschaftung bezogen, bezw. Umsätze
hieraus erzielt haben , für das Wirtschaftsjahr vom
1 . Juli 1926 bis 30 . Juni 1927 , bei reiner Weidewirr¬

schaft und reiner Viehzucht statt dessen für das Wirt¬

schaftsjahr vom 1 . Mai 1926 bis 30 . April 1927.
d) von den Pflichtigen , die Handelsbücher nach den Vor¬

schriften des Handelsgesetzbuchs zu führen verpflichtet
sind oder , ohne dazu verpflichtet zu sein, Handels¬
bücher nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs
tatsächlich führen , für das Wirtschaftsjahr , für das sie

regelmäßige Abschlüsse machen , sofern es in der ersten

Hälfte des Kalenderjahrs 1927 geendet hat,

abzugeben.
2. Steuerpflichtige mit mehreren Wirtschaftsjahren , von

denen ein Wirtschaftsjahr in der zweiten Hälfte des

Kalenderjahrs 1927 endet, sind auch dann nicht zur Ab¬

gabe einer Steuererklärung verpflichtet , wenn ein Wirt¬

schaftsjahr in der ersten Hälfte des Kalenderjahrs 1927

endet . Diese Steuerpflichtigen werden vielmehr erst

nach Ablauf des Kalenderjahrs 1927 zu einer Einkom¬

mensteuererklärung bezw . Umsatzsteuererklärung auf¬

gefordert werden.
3 . Die Erklärungen für die Einkommensteuer und Körper¬

schaftsteuer sind bei dem Finanzamt abzugeben , in dessen

Bezirk die zu I bezeichneten Steuerpflichtigen ihren

Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt , die zu II und III

in Begleitung einer Heidelberger Dame eine Tour auf die
Trubenkarspitze unternommen . Beim Abstieg wurden die
beiden Touristen von einem ungewöhnlich heftigen Schnee¬
sturm überrascht und verloren den Weg. Inzwischen hat¬
ten Curtius die Kräfte verlassen und er sank zusammen.
Die selbst zu Tode erschöpfte Begleiterin versuchte , zur
Schutzhütte zu gelangen , um Hilfe herbeizuholen . Heute
früh kam sie dort an . Es wurde sofort die Rettungsexpe¬
dition ausgefandt , die Curtius tot auffand.

Die Frage der Rheinlandbesatzung
London , 26 . Aug . Reuter erfährt , daß in maßgeben¬

den britischen Kreisen Befriedigung über die Erklärung
Briands besteht, daß die britische und französische Regie¬
rung tatsächlich zu einer Einigung in der Frage
der Rheinlandbesatzung gelangt seien . Es
wurde erklärt , daß es sich bei der ganzen Frage um das
Verhältnis , in welchem die Truppenstärken herabgesetzt
werden sollten , gehandelt habe.

Bor dem Beginn der Genfer Ratstagung ^

Berlin , 27 . Aug . Das Reichskabinett wird , wie die
Blätter berichten, am Dienstag vormittag um 11 Uhr zu
einer Sitzung zusammentreten . An der Sitzung werden
voraussichtlich nur wenige Mitglieder des Kabinetts teil¬
nehmen , da sich die meisten noch im Urlaub befinden . Bei
dieser Gelegenheit werden u . a . die Ratstagung und die
Vollversammlung des Völkerbundes noch einmal behan¬
delt . Da die eigentliche Aussprache im Hinblick auf Genf
im Kabinett schon vor den Sommerferien stattgesunden
hat , so wird man von der Sitzung am Dienstag keine
neueren Beschlüsse mehr erwarten können. Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann tritt am Dienstag abend seine
Reise nach Genf an . Die Mitglieder der deutschen Dele¬
gation folgen erst später , wenn die Vollsitzungen beginnen.
Staatssekretär Weißmann begleitet die Delegation als
Vertreter des Reichsrates.

Ein neuer mexikanisch -amerikanischer Zwischenfall
Washington , 26 . Aug . Nach amtlichen Meldungen wer¬

den 11 britische und 18 amerikanische Angestellte in den
Amparogruben in der Nähe von Guadalajara von Mit¬
gliedern des Roten Syndikats belagert . Der amerikanische
Geschäftsträger hat die mexikanische Regierung ersucht,
für den Schutz der betreffenden Angestellten zu sorgen.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag nnd Montag

Der Hochdruck im Westen wird wegen einer neuen bei
Island aufgetretenen Depression nur wenig zur Geltung
kommen . Für Sonntag und Montag ist immer noch unbe¬
ständiges, nur zeitweilig aufheiterndes und auch noch z«
einzelnen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . ,
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« bezeichneten Pflichtigen den Ort der Leitung haben.
! Ist im Inland weder ein Wohnsitz noch ein dauernder

Aufenthalt noch ein Ort der Leitung vorhanden , so ist
die Steuererklärung bei dem Finanzamt abzugeben , in

dessen Bezirk das Unternehmen betrieben oder ständig
vertreten wird oder die Tätigkeit vorwiegend ausgeübt
wird oder Vermögensgegenstände sich befinden.

4 . Die Erklärung für die Umsatzsteuer ist bei dem Finanz¬
amt abzugeben , in dessen Bezirk die Umsatzsteuer¬
pflichtigen,

a) soweit sie wegen einer gewerblichen Tätigkeit ein¬
schließlich der Urerzeugung steuerpflichtig sind, das
Unternehmen betreiben . Bei mehreren Niederlassun¬
gen oder Geschäftsstellen eines rechtlich in einer Hand
befindlichen Unternehms ist der Ort der Leitung des
Unternehmens maßgebend,

t>) soweit sie wegen einer beruflichen Tätigkeit steuer¬
pflichtig sind , ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf¬
enthalt haben.

Ist weder ein Betriebsart , noch ein Ort der Lei¬

tung , weder ein Wohnsitz , noch ein gewöhnlicher Auf¬
enthalt gegeben, so ist die Steuererklärung bei dem

! Finanzamt abzugeben, in dessen Bezirk das Unter¬

nehmen ständig vertreten oder die Tätigkeit vor¬

wiegend ausgeübt wird oder das Unternehmen seinen
Sitz hat.

VI.

Die zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten
haben die Steuererklärung auch dann abzugeben , wenn

ihnen ein Vordruck nicht zugesandt wird ; die übrigen
Steuerpflichtigen haben eine Steuererklärung abzugeben,
wenn sie hiezu vom Finanzamt besonders ausgefordert
werden.

VII.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬

erklärung versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der

Steuererklärung angehalten werden ; auch kann ihm ein

Zuschlag bis zu 10 v . H . der festgesetzten Steuer auferlegt
werden.

VIII.

Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung
der Einkommensteuer oder Körperschaftsteuer oder Umsatz¬
steuer. sowie fahrlässige Vergehen gegen die Steuergesetze
(Steuergefährdung ) werden bestraft,.

Altensteig , den 25. August 1927.

Das Finanzamt:
H u b e r i ch.
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l^ inclenev M ^ §
binclenev § ÄM .t:

loascheeht , lichtecht , tvagecht , loetteveeht
ftiv Kleiclev , Kincleukteiclu -ng nncl Mäntelchsarnte

Oovdl für ftleeven-ZHovt- und Knaben-^nzüge
bei l^einholcl hlu ^ ev , ^ ltensteig

Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Schoitcr-Mord.
Am Dlensta , de» 3 !1. August. Nachmittags V-6 Uhr

wird im „ Engel" hier die Beifuhr von rd . 400 cdm Gra-
vitschotter aus dem Schrofelbruch und von rd . 400 cdm
Kalkschotter aus dem Steinbruch bei Dornstetten im öffent¬
lichen Abstreich vergeben.

Morgen Sonntag , 28 . Angust1927

zum Cirkus Krone
Fahrpreis per Hin - und Rückfahrt RM . 6 .30
Anmeldungen sofort erbeten

W . Helle Telefon 121.
Altenstetg.

Banane«. Citroueu
frisch eingetroffen bei

Chr. Bnrghard jr.
Zur Mostbereituug

empfehle:
gelte Cailina Rifine«

in Säckchen von 40/50 Pfd.
zu billigsten Tages- Preisen.

Der Obige.

eiugetr. Genossenschaft m . b . H.
Altenstetg , Nagold und Umgebung.

Bestellungen
auf anerkanntes , in unserer Gegend bestens
bewährtes

Orig.-8aatgut
wie:

Roggen. Weizen « Dinkel
nimmt bis spätestens 31 . August entgegen

W Fernspr. Nr. 8S GeWstsftelle.
GG « » « VGGOGOGW » GG » G»

Verkaufe einen schönen 4 jährigen

Bmimtvallachen
Baierschlag Größe 1,68 , mit jeder ge¬
wünschten Garantie, Tausch gegen Nutz-
Vieh oder 2jährigen Fohlen nicht ausgeschlossen.

M. Wurster , zur Barermühle
Telefon Aliensteig 82.

1 Farre«
zur Zucht geeignet hat zu verkaufen.

Zoh . Großhans, Beuren.

lurvivereln ^ 1 l 6 N 8 l 6 iA 1
Am Sonntag , den 28 . ds . M >s . hält der
Verein bei günstiger Witterung beim Stausee ein

8 edsu- Iüriikii mit
Uerbk ^ elivfimmkii

ab . / Abmarsch ' /«2 Uhr vom Lokal. / Eintritt
25 Pfennig . / Abends 8 Uhr ist bestimmt ein

HirtvrlralluiiAiS - ^ dvnü
im Grünen -Baumsaal . / Zu diesen Veranstaltungen
ist jedermann herzlich eingeladen . Der Ausschuß.

Altenstetg
1 älteren , ovalen

gibt preiswert ab

Uhrmacher Seitz.

Keule Abend

im Lokal.

Altensteig

SA-« l-a
«kW.

Altensteig

Torfmelasse
Leinmehl
Mais

Ein tüchtiger, solider Ar¬
beiter findet sofoirt Beschäfti¬
gung bei

August Seeger
Schuhgeschäft.

Suche zuin sofortigen Ein¬
tritt

Micken
für Küche und Haushalt nicht
unter 18 Jahren wegen Er¬
krankung desseitherigen Mäd¬
chens

Frau Otto Jung
Landesprodukte, Calw.

Maismehl
Futterhllferflolken
Hirse
Bruchreis
BlMWM MMl
Siedesalz
Steinsalz
empfiehltzu billigsten Preisen

Ikre VLKb> 060 j>I 0 geben bekannt

Lriku Vs § ü6r
Hans 8xobu

korstasssssor

blocksntal

27 . August 1927
Mm

vanIr8S8llU8.

kür die vielen Leveise sukricktiger leii-
nadme, die vir beim rode unserer lieben
dlutter und Io Mer

Lmmu Dürr
8sd . Osbrlax

erlakren durkten , suZen derrliciben Dank.
Im dlumen der trauernden Hinterbliebenen

^ !IIl und Mlarts Dürr
vis Nulter L . Oekrln^, Oberlekrers-

^Vit >ve.

Metzger-
Pergament

Der Linknuk von Netten
im beväkrten ^ ussleuergsscbükt

Leinbold Unsrer ^UM-tsis
sickert Ibnsn reelle , kackmüonisckeLediennnz
NLUptprelsIsxsn der Letten, bestebend aus

Decke , Luipkei und Kissen, gut gelullt,
däk . 57 .50, 63.—. 76 — 85 —. 101 .—

IVeitere Zusammenstellungen bereitviiliZst.

der auch molken kann zum
Wütigen Eintritt gesucht.
Schill z . „ Waldhorn"

Ebhausen.

Ebhausen.
Einen Wurf starke

W § .
Huri«
verkauft Montag vormittag
11 Uhr

Müller Schill.

Gestorbene:
Schömberg OA. Neuenbürg:

Johann Ebert, Dentist,
42 I.

Rippoldsau (Holzwälder¬
höhe ) : Marie Spreng,
geb . Graf, 50 I.

in 5Kilo -Paketen , sowie in
größeren und kleineren
Mengen empfiehlt preiswert
und hat stets auf Lager die

Altensteig.

2-3 Besteckfeiler
2 Metallschleifer

8 . SM,
Altenstetg

könnensofort eintreten . Es können auch solche in Be¬
tracht kommen , die sich darauf einlernen wollen.

Lutz O Weist G . m b. H

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

11 . S . n . Dr . 28 . August
Vormittagsgottesdienst um
Vs 10 Uhr mit Pred . von
Missionar Peper aus Tü¬
bingen. Kirchenopfer f . die
Mission der Brüdergem.
DerKindergottesdienstfällt
aus.

ieh-Berkanf.
Am kommendenDienstag , den 30 . ds . Mts . , von

vormittags 8 Uhr ab, habe ich in meiner Stallung in
Wildberg einen sehr großen, frischen Transport erstklassiger,

junger

Nachm. fft2 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen.

Abends 8 Uhr Gemeinschafts¬
stunde.

Mittwoch abend 8ff, Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

(Schaffkühe)

Hermauu Hopfer
Telefon Wildberg 7.

MM Verkauf stehen , wozu Kauf- und Tauschliebhaber
sreundlichsteinladet
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